Übung zu Betriebsprogrammierung II SS 96 Seite 15

© 1996, Universität Erlangen Nürnberg, IMMD IV 30.5.1996 19:52

Reproduktion jeder Art oder Verwendung dieser Unterlage zu Lehrzwecken außerhalb der Univ. Erlangen ist ohne Genehmigung der Autoren unzulässig

Aufgabe 5: (Φ, Θ ) -Synchronisationssysteme und ihre Implementierung

a) Was ist die Grundidee bei (Φ, Θ ) - Synchronisationssystemen ? b) Wie können allgemeine NBL-Bedingungen bzw. beliebige Synchronisationssysteme ohne aktives Warten auf Monoprozessoren mit binären Semaphoren implementiert werden? Erläutern Sie kurz das Prinzip!

c) Sie sind Betriebssystementwickler.

Sie sollen an der Betriebssystemschnittstelle die Funktionalität eines PV -Systems bereitstellen. Das Betriebssystem sei aus Modulen aufgebaut. Es existiert bereits ein ModulProzeßumschalter mit den Operationen

blockieren( pid) und deblockieren( pid).

Unter welchen Voraussetzungen ist eine Lösung möglich? Skizzieren Sie eine Lösung für das ModulPV!

d) Sie sind Anwendungsprogrammierer.

An der Betriebssystemschnittstelle steht die Funktionalität des ModulsProzeßumschalter mit den Operationenblockieren( pid) und deblockieren( pid) zur Verfügung. Ist es Ihnen möglich das ModulPVzu implementieren?

P V

blockieren

Prozeßumschalter

Betriebssystem S_1

deblockieren

Übung zu Betriebsprogrammierung II SS 96 Seite 16

© 1996, Universität Erlangen Nürnberg, IMMD IV 30.5.1996 19:52

Reproduktion jeder Art oder Verwendung dieser Unterlage zu Lehrzwecken außerhalb der Univ. Erlangen ist ohne Genehmigung der Autoren unzulässig

Aufgabe 5b: Invarianztheorem und Σ-Schnitte

Gegeben sei das unten informell dargestellte Prozeßsystem, das eine Lösung des 2. Leser/Schreiber-Problems mit 2 Lesern und 2 Schreibern durch ein up/down-Koordinie-rungssystem implementiert. Weisen Sie nach, daß dieses Prozeßsystem nicht durch PVoder PV_k-Koordinierungssysteme simuliert werden kann. Der Begriff der Simulation bedeutet dabei eine sichere, vollständige, schwach prozeßtreue, prompte und behinderungsfreie Implementation.

P=(A, D, bz, adr, w) mit D= {1,2,3,4}^2 x {1,2,3,4,5,6}^2 x ΙΝ_0^3) (L_1, L_2, L_3, L_4, S_1, S_2, S_3) ist typisches Element von D. Anfangszustand w = (1,1,1,1,0,0,0). Die Aktionenmenge A umfaßt folgende Aktionen:

Leser Schreiber

a_{l,1}: {S_1,S_2}: down (S_3); a_{s,1}: { }: down (S_1); a_{l,2}: read; a_{s,2}: {S_2, S_3}: down (S_2); a_{l,3}: { }: up (S_3); a_{s,3}: write; a_{l,4}: goto a_{l,1} a_{s,4}: { }: up (S_2); a_{s,5}: { }: up (S_1); a_{s,6}: goto a_{s,1}